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Margit Kubala

Schreib deine Geschichte! – Teil 2 
Der Blog ist tot. Lang lebe der Blog!

Bloggen ist die Urform der sozialen Netzwerke im Internet. Bereits 1990 wurde der erste 
Weblog von Tim Berners-Lee, dem Begründer des World Wide Web, zum Informations-
austausch zwischen Wissenschafter*innen ins Leben gerufen. Ende der 90er-Jahre ge-
wann das „Internet-Tagebuch“ auch im deutschsprachigen Raum an Beliebtheit. Mit der 
Expansion der glitzernden Facebook-, YouTube- und Instagram-Welten verloren Blogs 
zwar in den letzten Jahren an Reichweite – doch gerade jetzt, da soziale Medien mit 
Fake News, Trollen und Bots geflutet werden, erleben Blogs ein Revival im Kampf um 
Aufmerksamkeit.

„Bestens, gefällt mir eh besser als FB“, „Gute Idee. Ich möchte Ihrem Blog gerne folgen“, 
„Na endlich!“ (Facebook-Seite von Armin Wolf 2018). Armin Wolf, einer der bekanntes-
ten Journalisten in Österreich, hat im Februar dieses Jahres seinen eigenen Blog gestartet: 
simpel das Design, die Textaussage auf den Punkt gebracht. Die Reaktionen seiner Face-
book- und Twitter-Abonnent*innen kamen unmittelbar und lassen sich in etwa so zu-
sammenfassen: „Aha, bloggen. Etwas altmodisch, aber eh ganz cool.“

Der TV-Journalist ist seit vielen Jahren auf Facebook und Twitter unterwegs, lässt 
seine Follower*innen am Redaktionsalltag teilhaben, kommentiert aktuelle Themen aus 
Politik und Medien und scherzt auch mal herum. Dieser Mensch lebt Social Media – den 
Schritt zum eigenen Blog setzte er, als Facebook mit Jahreswende grob in den Algorith-
mus eingriff und die organische Reichweite von Facebookseiten drastisch einbremste 
(vgl. Wolf 2018). Das machte wieder einmal deutlich, dass die eigene Facebookseite gar 
nicht „die eigene Facebookseite“ ist. Denn ob ich meine Follower*innen auch morgen 
noch erreiche, hängt schlussendlich immer von Mark Zuckerberg und seinem Team ab.
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Umdenken: Mein Blog gehört mir
Der Schritt zum eigenen Blog kann eine kleine Rückeroberung der eigenen Inhalte aus 
der Klammer des Zuckerberg-Algorithmus sein. Doch was kann dieses Medium für Men-
schen tun, die als Privatperson nicht auf eine Journalist*innenkarriere blicken können?

Ein Blog kann eine Spielwiese sein. Man hat Spaß am Schreiben, Fotografieren, Fil-
men? Beim Bloggen kann man lernen, wie man seine Gedanken strukturiert und sich 
verständlich ausdrückt. Man möchte sich in ein Thema vertiefen oder seine persönliche 
Geschichte teilen? Ein Blog bietet Platz, anderen einen Einblick in das eigene Leben zu 
geben. Am Anfang jeder Blogger*innen-Karriere steht zunächst aber die Wahl der geeig-
neten Plattform: Empfehlenswert sind der Klassiker WordPress.com und Blogger.com, 
die mit einer einfachen Schritt-für-Schritt-Anleitung beim Start helfen (vgl. WordPress 
2018 und Blogger 2018). Hat man sich schlussendlich für eine Plattform, ein Thema 
und natürlich auch einen Namen für den Blog entschieden, dann sind bei der Auswahl 
der Formate fast keine Grenzen gesetzt: Bildergalerien können neben Essays existieren, 
Erfahrungsberichte neben Bucketlists, Videotutorials neben Politkommentaren. Hilfrei-
che (teils sogar kostenlose) Apps machen Publizieren sogar am Smartphone möglich. Mit 
Apps wie Pixlr Express oder Snapseed lassen sich Bilder bearbeiten, KineMaster hilft 
beim Videoschnitt. Verknüpft man seinen Blog vielleicht noch mit einer Newsletter-
Liste, WhatsApp-Broadcast – und ja, auch klassischen Social-Media-Profilen –, lässt sich 
auf diesem Weg eine Reichweite aufbauen, man behält aber weiterhin die Oberhand 
über die eigenen Inhalte.

Auch muss man zu Beginn als neue*r Blogger*in nicht allein am Datenhighway ste-
hen. Denn eines ist klar: Bloggen kostet Zeit und braucht etwas technisches Geschick. 
Einen lesenswerten Blog ins Leben zu rufen, ist in Arbeitsteilung für manche vielleicht 
einfacher. Auch die Armutskonferenz hat das Potenzial erkannt, stellt die technische In-
frastruktur auf ihrer Webseite zur Verfügung und versammelt Autor*innen, die rund um 
das Thema Armut bloggen. So werden Stimmen hörbar, die in der aufgeheizten Sozial-
debatte oft überhört werden: Ein Autorin der Straßenzeitung „Kupfermuckn“ schildert, 
wie sie mit ihrer Invaliditätspension von 392 Euro im Monat überleben muss. Stefanie, 
die seit Kurzem arbeitslos ist, erzählt von ihren Erfahrungen, die sie beim Beantragen der 
Mindestsicherung gemacht hat. Sozialexpert*innen schauen immer wieder Politiker*in- 
nen auf die Finger und stellen falsche Zahlen richtig.

Wir brauchen dringend mehr vernünftige Stimmen, die sich organisieren und sich im 
Social Web gegen Fake News, Trolle und Bots stemmen. Der Rückgriff auf „altmodi-
sche“ Medien wie Blogs sei dabei jeder*jedem eine Überlegung wert.
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